
Protoko11 

ürer die nichtöffentliche Sitzung des Lundtages vom 2912,1938 

Beginn vormittags *9 Uhr. 

Abwesend Abg, Georg Vogt, der krankheitshalber entschuldigt ist. 

Regierungsvertreter Reg. Chef Dr, Hoop 

Schriftführer Guesner 

Dae Protokoll der letzten Konferenzsitzung wird verlesen und 

nach Vornahme von 3 kleineren r enderun- en re ih Zig t. 

1, Einbürgerung des Herbert Belt von Sieyer in riesenberg. 

ieg. Chef teult : nit, dass Dr, Eitter neuerdings einen Vorschlag ge- 

macht habe, Auf die Bedingungen des Landtages sei der Klient nicht 

eingegaggen und er biete nun als Aeusseretes für die Gemeinde 

l'r. 8o, ooo. - für das Land lr. 4o, ooo. -, teue. r 1'r, 15oo und Fr. 3o, o00 

Depot bei der Sparkasse. 

I-iweh . erüi glaubt, dasE die i:, tution auf lt'r. bo, ooo erhöht werc. en 

solite. Es sollte noch einem vernhhndflt werden. 

Nachdem die 'Vertreter der Gmd. Trie; senberg erkl-rer_, daes gemüse 

ei-er von Dr. hitter erhaltenen Auskunft ein 77eitergehen untntiglich 

sei und bei Nichtannahme dieses Angebetes das Gesuch zurüekgezo, -en 

werde, etim. zt der L!. ndtag einhellig der Aufnahme der, Bürgerrechts- 

werbers zu den gestellten Bedingungen zu, 

Beck "'end. warnt vor weiterer Einbürgerung von Juden, da es zu Ve- 

fLhrlich sei. 

Büchel Peter bemerkt, dass das Gerücht gehe, die Bangsubventionen 

erreichen eine enorme Höhe. Er sei der Li in_ung gewesen, da. 
_e sie 

zur Lckg"eganTen seien, was denn Abg. Büchel auch bestätigt wird, 

Büß beantragtt, diese Bangsub'entionen über diesen Winter noch 

auszubezahlen, aber eine schLrfere iicntrolle sollte platzgreifen. 

Auch regt Büchel an, dase die letztesinal be, -teilte i. oinaiission 

ihre 'T'ütigkei t be tr. die iiontrolle des Lawenuwerkes baldºnögli chs t 

aufni, nmt. Die wache sei ernst und es sollte drin, ýrend an die Arbeit 

gegangen werden. 

HEide teer lehnt abermals seine '' ahl in ab. 
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Präsident ver., veist darauf, dass die Koinrnission für die Rheinber, er- 

feier einer Kredit von r'rs15oo, rýben eollte, vrenn sie arbeiten 

sollte. Das Denkmal sei mit r'r. lo, ooo voranschlagt. 

Hisch I+'erdi Da sei es aber beechainend ge; riesen, daee für das Fürst 

Johannes Lenkmal nur I'rs. looo. - bewilligt vwrden seien. Die Vaduzer 

sollten d� in die rasche greien, es sei ein Vaduzer Tewesen. 

°l el Die Ceme inde Vaduz wird etwas tun, iean wird sarn Aeln; aber Zi. t 

jetzt ist nicht die rechte Zeit zum Saismeln über diese vielen 

S ain, nlun: 7en hinaus. 

Reg. Chef bea;. ntrµgt, 'rs. 15oo vorschus weiee zu beý. ýil. ligen. Die de- 

finitive Regelung könne slater erfolgen, Auch vertraue man auf die 

Vaduzer Gemeinde. 

Risch i, 'erdi wÜrde den Vorschuss auch der Gemeinde Vaduz überlaeeen 

Sodann sti:; imt der Lc. ýldtaü über den Intrag c es Reg. Chef ab, der 

: ýehrhei tlich angenou ien wird. 

Behandlung des Budgets 1939 

Büehel bemiýngelt, da c die Polizeistunde nur lax gehandhabt werde. 

'Ls herrschen skandalöseZast. näe und es werde auf keinen hl. iag, 

noch auf die Advent etz. r_iehr geechaut. Fr ersucht dringet um Ab- 

hilfe. 

Hoop unterstützt Büchel und man sollte mit den VVirten anders verfah_ 

ren, 

Anschlies2end öffentliche Sitzuný* 

Fortsetzung der Yonferenzwitzung nachmittags 4 Uhrb 

1. Behandlung des Proporzgesetzentwurfese 

Präsident . Ich würde eine Vereinbarungsliste m^chen und dan, i ist d 

der Proporz nicht mehr notviendig. Ich bin gegen die Einführung des 

. Proporzes als Gesetz für die Zukunft. Nach vier Jahren wird man dann 

dem Proporz nicht mehr rufen. Die Errun�". enschaft deo Proporzeo ist 

probelmatIech. 

Dr. Sch<dler: Der Proporzgedanko ist immer von der Minderheit e- 

nährt wirden. Die Regierungspartei hat i: n1: ler dein Majorz den Vorzug 

gegeben0Man will ini t dein Proporz 'ierhindern, dae e : ran eine Minder- 

heit von jedem Mitspracherecht fern halten will0Die Ablehnung des 
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''roý, orzes würde in der Gei lentlichkeit grosses L issbeha. ýgen her- 

vorru. fen. E, sind gewis: _e Gefahren beim :? roporz, aber es tä. t Sache 

der gesetzgebenden Körperschaft zu or(ifen, Nio sie liegen urid -, vie 

1e ausgemerzt werden k rircn o 

8üidcýnt Ich glaube n_i cilt, dý sd.? s Volk dardber arg entrü. 3 te t 

ist, vvrenn es sieht, dcss die Parteien in Leber. einsti. nmung miteinan- 

der die Sache in freidlicher Uebereir.. 'funft regelt-Es ictani _ich t 

der t; iajorz in seiner Bigorositi6 angewendetoBeirl Proporz wird die 

Perteibildung provoziert, Ich glaube nicht, d--22 da Volk in seiner 

Mehrheit den Proporz wünscht. 

Reck ? ''end. ITachteile hat jedes ýýahlges tz. F's ist c?. er Proporz nach 

nicht gerade das Ideal im .h ut i en Ze i tpunkt e, at, er es Lot ja in 

diesem Gesetze eine stille `; Zahl vorgesehen. Ich bin auf dein Sta. nd- 

punkte, daee das k-and einen solchen ""ahlkampf nicht mehr ertr gt. 

Die stille ? 'ah1 findet ! in Volke wenig Verst indnis. 

°-- opý ` enn der Proporz soll eingeführt vserden, dan soilter. vor der 

3eschlussfansung über das Gesetz noch berufene Leute in die Gemein- 

den hinaus und den : reg ebnen. Es hat klägiM viele -"roporzgegner. 

eck '�endeBezgl. der Dringl&chkeitsklausel bin ich dafur, es wird 

dann eine Befrieduhg geben. 

ti. SchLýdler: Im Frühjahr ist die Befriedungs; zktion durchgeführt wor- 

den, Neuwahlen hielt man damals nicht für opportun. T: Tan hat dann zu- 

cý, e: ichert, dass im Jänner 1939 Neuwahlen stattfinden werden, Der Jan 

, nor steht vor der Tdr und vienr_ die Wahlen nicht durchgeführt vierdEr. 

-'o werden wir grosse Schwierigkeiten bekommtnen. Ueberi, -ene basiert 

die Sache auf dem Versprechen vorn ] rühjahr0Wen: nan jetzt noch In 

die Gemeinden hinaus v; ill, dann werden die Wahlen i:: i Jd. Her nicht 

5tat t 'innen können und es werden sich die t` ollen tberborden_, 

jräsident: Ich weiss nicht, ob die Dringlichkeitserkldrung des Ge- 

setzes so ohne weiters angenommen wird. Ich werde mich ü erhaupt 
f'ir einen 2roporz nie ervrrtrmen. Die Machteile eines Proporzes er - 
dchte ich als grösser als die Vorteile, >Ich bin für die Befriedung 

der Parteien, ioh bin sogar weiter gegangen und habe gesagt, man, 
soll die Parteien aufgehen lassen_. Trian sollte sich doch so finden 

önnen. Ich bin aber ir dieser Hof nung getiAusht ýrdrden,; 'ýen. ý wir 

A, 
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den Proporz einf : ihren, so liegt die Gefahr der i4eubildu ig einer 

dx'itten Partei nahe. Das Gesetz legalisiert das. Dem möchte ich aus 

dem Wege r ehen. Ich würde mich nicht ereifern, tiiein. 1 ich diese Be- 

färchtug 
nicht hätte., "e: ln man sich auf einer Einheitsliste ver- 

einbart, kann ilan diesem aus dem "Wege c ehen. Bis in 4 Jahren sind 

andere Romente dadie ein Uelerlegen gestalten. 
feglief: 

Der Proporz ist im Frdhjahr bei den Abmachun an verein- 

bart 
vrorden. Die Vertreter beider P¬ýrteien haben dem zuges tiul ýt 

'dr er di_, letzten , pochen , nieder}: olt sonc: iert, ob nicht dieser 

i'ur. I; t von den Abinachunren -estrichen werden könnte. und sich so. ýst 

finden könnte. Ich habe die gleiche Idee entvric}elt, crie der Herr Pr 
. - 

eident, 
; I¬kn hat mir i.. i: ier erkl: rt, das.: die Union nicht tbst . ýd n. eh- 

"° "on de--, i sei: -ýerzeibi�er. bmcýchun ren. So hat inan das Proporzgeze tz 

a'a°gearbeitet und gemeinsam gesuchhý jene ci, wýýchen auszuarbeiten, 
die die Parteibildung erle%chtern0Wir haben nun in diesem Entvrurfe 

Verýniert, da: ý: eine Einheitsliste aufgestellt werden kann und stil- 
le Wahlen vorger_om len werden köant en. Ich gluubedass wir uns wohl 

Oder übel mit dieser Tatsache abfinden müs: en, das; das yroporzge 

eetz beschlossen wird vom Landtag.. Ueber die form der Dring14ch- 

keitskl¬?. 
usel gehen die I, leinunz=; en aueeinander. Ich bin von Anfang 

auch Gegner der Dringlichkeit gewesen, Ich bin Cif erzeugt, d¬ass kein 

Referendum 
zustand kommnt0Die Diskussion ist für mich so ziemlich 

abgeschlossen und ich sehe nur den einen Weg, das Gesetz zu beschliessen 

<-cl ! end.: Ich möchte den Herrn iieg. Cref unterctützen. ',, ren, - das Pro-- 

i'orzgesetz an rllerheill, ei1 vorgelegen wire, h tte man es könlen 

dem Referendum unterstellen, 
Dlkuch: Ich bin nicht im Klaren, welcher Unterschied besteht zwischen 

einer Einheitsliste und der Proporzw¬, -hl. 0Es I. ocnclt das gleiche heraus. 
Der Proporz ist nur Mittel zum Zwecke der Erreichung der Gleichbe- 

rechigung. Diese kann auch mit der E. inheitslie te erreicht werden. 

. hic; ent: Man könnte sich finden auf dieser Basis., 'Tas man verspro- 
ehen hat, sol:. nan halten. Es gibt eher noch einen gr"oscen Haufen aus- 
`'-'halb beider Parteien. Das muse nan sich auch tiberlegeTi. s Chliess- 
lieh 

müssen di Versprechungen, die gema ht worden sind, von denen zu 
halten, die sie gej°ehen habendWenn uer Lan(it¬g heute üer einarg ist , 10 
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dae die Sache auf eine andere Jeise erledigt v; erden kgnn, so 

glaube ich, viare es f Ur den Landtag weer ein Wortbruch noch sonst 

etwas, Es gibt auch Wilde, dLe ausserhalb der Parteien stehen, die 

bes t i, n it auch einen Teil des Volkes ausmachen, die nachher, wenn 

eie sich benachteiligt füh'i-er-, sici, zusaiýmenschliessen. 'Tielleieht 

iet es ein respektabler Haufen. 

;. "eh dler: ' as rnachen aber diese V. 'ilden, wenn nach einer Einheits- 

liste gewählt wird? 
P sident: Diese '. 'ilden sind nic. t von der Natur, daas sie nach 

eine--n Kampf sehreien. Die werten s ici_ eines altes s ýen, Proporz 

ist nun Majorz geworden. Die Einheitsliste verschmerzen diese Leu- 

te0Die Dringliehkeitsklausel verschlucke ich auf keinen Fall. 

EZ geht nicht an, das Gesetz dringlich zu eri,. l ren. Das muss man 

dem Landtage anheiinstellen, ib er das verantworten kann. 

Dr. Schdler: r%er_n die Diskus°ion des Landtages den =eg geht, rie 

der PrL-Ieiaer_t ihn vorzeichnet, so hat es keinen Sin_. n, dass wir uris 

Heiter darü-ber unterhalten, dann werden die Parteien noch dazu 

Stellung nehmen. 

l'rP-sident: Die Sache ist ganz einfach. Eine Gruppe sehe ich komme r:, 

die jeder ablehnt und eine weitere Gruppe besteht im Volke, die 

11Van nicht übersehen darf . 1,11. - liegt nicht daran, e twas zu beunru- 

hi*gen, sonderr. mir liegt daran, dasti ein solches Gesetz nicht 

dringlich erklürt wird. Unter meinem Vorsitz wird die Dringli_ch- 

keitsklausel nicht beschlossene Ich bin derjenige, der den Frie, 
-en 

im Innersten und sehnlichst gewiunscht o 
Beck Iend.: Der irtisic ent hüt von einer dritten Gru ; l)e gesproche 

Diese kann sich doch n. i_eht gegen die Vereinbarung s tel. len. Die Be- 

völkerung des Landes ist in den hestehenc.. n Parteien vertreten. 

i'rbeident: Diese Behauptung lehre ich C -b. 

Dr. Sch, dler: Bei den letzten V+ahlen hat man gesehen, dasc geschlossen 

gewählt worden let. Diese 3. Gruppe beschwört Gefahren herauf für d. Land 

Dr. Itia. rx-. er und Dr. Vogt werden zur Sitzung kerufen, da sie bei den 

Abmachungen beider Larteien dabei waren. 

ýl fýý 
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nrVO t: Man hat den Proporz Im März vereinbart zwischen beiden Par- 

teien. I's ist dies vom Landtag zur Kenntnis genommen worden. Die Be- 

dÖlkerung hat sich mit diesem Gedanken vertraut gemaoht. Man kann 

nicht ein Jahr lang verhandeln und dann am Schlusse eagen, ioh bin 

mit solchen Verhandlungen nicht einverstanden. Der Proporz wird taug 

W'''iderstand 
stoseen, aber auch eine Einheitsliste. Daea man nun am Ende 

vorn Jahre ; Bagt, da mache man nicht mit, das könnte die Verhandlungen 

gefährden, das erweckt Misstrauen. Ich hätte es verstandon, wenn damals 

im Lana tage erklärt worden ware, das kommt nicht in lrage. Wenn man 

aber jetzt alles sabotiert aus ; ýersönliohen 
Gründen und Sondergrün- 

den, so Muse derjenige die Verantwortung tragender hier heute das Ver- 

2tändni e für die Lage nicht aufbringt. Entweder trifft man Vereinbarun- 

gen und dann _ "lt man sie, oder man erklärt so eteas von vornherein. 

3ohluss eines Verhandlungsjahres sagen, ich mache da nicht mit, 

das Bann unmöglich zu einer Vertrauenabaeis führen. Ich möchte betonen, 

dir haben seinerzeit mit Seinor Durchlaucht dem jetzigen Furs ten die 

$ache besprochen und auch diese Frage hat die Sanktion des Landes- 

tttrsten bekomfnen.. Ioh kann nicht erklaren, daas raan über den Fürsten 

hinweg erklart, ioh mache nicht mit. 

'äsident: Es ist notwendig, dass ich aufklare. Ioh betone, dass ich 

Ion allem Anfang an meine Meinung klar gesagt habe ' und zwar im Früh- 

jahr und das ganze Jahr hindurch und auch dem Landesfürs ten meine 

lLeinun klar gesagt habe. Daas mir das Vertrauen dieabezüglioh abge- 

sprochen wird, dar u. f lege ich kein Gewicht. Ich war �lie zweideutig in 

dieser Frage. Ieh bereite keine Schwierigkeiten-Ich habe, diese meine 

Gedanken und Meinung zu jederzeit und auch im offenen Landtag offem 

a Uegesproohen. Ioh entscheide nicht über die Saohe. Jetzt am Ende 

des Jahres legt man noch ein solches Gesetz vor und man soll dazu 

einfach ja sagen. Ioh bin absolut dafür, dass die Wahlen in JLnner er- 

möglicht werden, aber nicht aufgrund dde Proporzes. Dae Gesetz kann 

andere geschaffen werden. in 4 Jahren sind vielleicht veränderte Ver- 

h. ltnisse. Das ist meine Meinung und die behaupte ich. Es wird eine 

d itte Gruppe durch das Proporzgeeetz zur Parteibildung animiert. 

Reg. Chef: Wenn wir das Gesetz nicht schaffen dann steht nicht nur 
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eine kleine Gru pe, tionüern die nc Union draueeen. F, irlen Kampf 

°ertr, wen wir heute nicht. 

Lian iý t doch ChaMi ls zusaLflllen ekot :? den und dann ;, at iun iln 

Lrel beschloesen. 
krýident 

" Fiir die i rtei enverein'carung habeich gectL at. Bezgl. des 

Proporzes 
habe ich bý-, tont, dase ich da nicht mitmache. Man kann 

reute aufgrund einer Vereinberungclis te die V'Tahlen dur hführen. 

Geck "; enc;, : rýian hd t te inUs e en im Frühjahr erklären, da. sQ man. den Yro- 

PO"z nicht annehme. In der letzten Stunde erst dies zu gen, kön ýto 

dle Befriedung stören. 
Prs`ent 

Die Veranttivortun liest heute noch beim Landtage. Ich werde 

7er2chvrinden bei der Abetimnung, vieil ich es persönlich nicht verant- 

i orte, Ich betone, ich begrü, se und befürworte, sofortige Wahlen sehr, a, ber 

dee Lift te1 zum Z reck wird von mir abg. elehntpund zwar aus dem Grunde, 

gell ein Haufen ausserhalb der beiden Larteien drau<ceen steht, d&e durch 

des Proporzgesetz animiert wird, sich partei; a . neig zu bil en. Eine stille 

r, hl verdaut diese 'ýruppe. LiIr ist persönlich das Vertrauen nnuf die 

rhrheit abgesprochen worden. Hier ist das irokokoll vom 3o. 3.38 ( ver- 

'k1e2t &. n betr. Paseus). Das Protokoll ist unterýhriebon worden und es 
1 

tt niemand das "echt, e tviae in Abrede zu e tel len0F zr mich gibt es nur 

E1n entweder oder. Ich bin nicht derart, dass ich heute snit diesem u: d 
'ý0rýen 

mit jenem Tschopen daherkom. ne. Ich werde mich für keine Bes tre- 
ýtgen 

ins Werk iegen, aber ich erlaube mir, meine Meinung jederzeit 
ýýumvrunden 

zu sagen. Wenn ich durchdringe ist es recht, sonnt ist die 
k0he 

auch fertig. Ich machte aber nicht in irgend einer Art und Weine 
ptr'223nlich 

angefasst werden. 
b 1. ü0hel: '7ir haben uns zusaLnmengefuilde: n zu einer Auesprache. Der Herr 

4sident hat seine L'ieinung gesagt und es haben sich einige bgeordne-- 
tE berufen gefühlt, ihn zu beein_flussen. Da2 halte ich für unklug. Im 
t'ý 

ndtag darf Jeder seine Meinung s,. en. Ich hatte von allein Anfang an 
r 4ýs gleiche Urteil wie der YrLsident, Die Not vier Zeit kann einen manch- 

>>`, 1 ursti: nmen. Ich bin bei den letzten Besprechur`"en dabei gewesen. Von 
nfGng an habeich gemeint, es sei von allen Zeiten aufrichtig gemeint. lQh 

bin dann aber ir. der Sitzung im Löwen anders belehrt worden0E3 
siIld 

dort ein paar Entgleisungen vorgekotnmen, die mir den '; ̀Jeg zur Türe 
ý'''itsen 

haben. 43-4 
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®ýctiAEtý, rýSln6iGa6A Br&ýiltekaýndaýmerkýcýeýsaýigiaed. l r. 
Dort habe ich ein Bild beko! ninen von der Friedensliebe einzelner. 

Es ist betont worden vom 2räsidenten speziell, dass es nicht ang . n- 

9i9 sei, dem Lfandtag, d. er die ganze Verantwortung trligt, in letzter 

"tuudc ein solches `Vlahlgetietz, das von Volke schon zweifinal verworfen 

riorden ist, vorzulegen mit cer 7umutung, es dringlic°h zu erklären, 

"ranz Hopp hat einen Gedanken wiegen der Aufklärung ausgesprochen. 

'dir koin, nt es vor, ma. n will einfach durch. "-enf inan beetiin: nt annehmen 

kanr, dase dic kiehrheit es wünscht, könnte ich mich für die Dringlich 

keitsklausel 
erkl , ren. Das wUrde inan s ehen, vienn man nach dein Vor- 

echlage des Franz Hoop mit dem Volke FLihlung nehnen wardeoDer An- 

trag des Franz Loop ist zur! ýLekhewiesen worden und mit al er Gewalt 

£oll am Endi des Jahres das Proporzgesetz angenommen werden, so ist 
1i 

das eine gewi: e Vergewaltigung des Landtagee. ý`ir sind nicht eehul- 

dig*Qess 
uns d .s Gesetz erst heute vorgelegt worden ýaia'; re: n? es im 

Oktober 
oder Ido'rem'cer vorgelegt worden w , re. so eräre es etwas anderes 

ee', '1esen., 'enn der erste des -i'a,. ldtages seine )ersöniirhe jmmeinung be- 

4°niltgibt, 
so soll nicht so auf ihn eingehLL�nanert werden. Dae erleich- 

ter di( Situation nicht. Ich möchte } rieden zum t7ohle des Lardess, Es 

11,24 sich jeder eine gewisse Zurdckhaltung euferlegen. Die Buskussion 

211 sich auf einer andern Basis bewegen. 
ýr"Vo 

t: Einige Ausführun, -en sind an meine ? dresse gerichtet. Es ist 

hex Sinn ei er jeden Äussprache, dass jeder den anderen zu beeinflus- 

Qý'n sucht, das 1: er glaub t, das-- er recht ha t. Ich habe mich iu irrer be- 

, auftauchende Gegensätze auszu#leichen. Ich wurde mich freuen, wenr_ 
ale S¬ýxhe in die richtige Bahn gelenkt werden_Ti, n, te0Ich befürchte, 
eeo= eine Volksabe t i[n, nung eine st rke Belastung d, r Vers twndigun s- 
býlnühunrien 

werden wird. Tin Anfange wird man die Sache in der iiand ha- 
den, 

aber iin Laufe der Albs t immung wird man die Za{ el fahren l zcýtien 
ýüazen. Ich möchte zurü. ckkoi 1ner_ euf den VTunsch Lies 1'rý : iidený en, da s 
eiert das wanz Volk einigt so, daas: " das P,:, rteileben ausgeschaltet wurde. 
'ýe ist ein schör: er Wunsch, dem ich persönlich wienerholt Ausdruck 

Cý'e'3ben habe. Ich glaube, es hat in unseren iiceihen kaum einen stärke- 
ren Befürworter der stillen Wahl gegeben als mich. Plachdein inan aber 
eln Jahr hindurch sich in der Union mit dem Gedanken vertraut gemacht 
nr t, des-� im Jan: er Mach dem l'roporzw hlreciit zahlen st at L finc, en wer- 
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den und dieser Gedanke gross geworden ist, wird man nicht mehr 

darum herumko. nr: 7en. Die Ge; en . stze in denn 2arteien sind heute noch 

sehr grgrseg, wie man von Leuten die zu einem kom:: len, hören kann. 

per ei, 7zige "leg wird heute die Einführung des -croporzes seinz0Ich 
J 

Persönlich werde mich fair di: Einheitsliste einse zen, wenn dervPro- 

Porz n enoý., nen ist 0Ich nehme sogar eine Diekricnin exu; ^; der eigenen 

2"-rtei in Kauf. Die Einheitsliste ist ein wesentlicher Bstandteil 

4e2' i'ro Jorzes. ý7 ir kö--i, en heute ni^ht mehr einen `3ahlkampf vertrcj en. 

Ich kann g;; arantierengd-ses ich mich persönlich dafür r, zi-nset�, e, dass 

ein� , 7: I Litr1iEte zustandekon: nt und nach dieser gewählt wird0T an. 

ran" 
ein Gegner sein, aber wen: - inzin die UrnÜtünde betr. achtet, co ist 

ýln anc: erer 9, zsweg nicht :: Zehr rnýglich. 
EZýuc_h; 1. 'iwn soll von zwei L'eboln das kleinere tiýý 23zleýn. ic Gleichbe- 

rechtig; 
ng kann Ja so auch erreicht werden. 

ur` 
stellen wich i'--a. gen a) ob rroporz and b) o1 drin-g- 

1i'ýh. Zu ¬: muss ich etý, d s2 Wir ýzl: Ur_te. hGic? ler den rroporz ver- 

aese_ýtlicher ''pz'ochen_ haben und zwar bis linde J n_ner. Das Ast ein 

'eýtandteil der a zrteienvereinl; arung, Ich seli: er bi i'reu-nd des 

l'oporzes,: aber ich sehe keine end re i, iöglichkeit. "Vir me>ohten die Her- 

Abgeordneten ersuchen, uns nicht zu sabotieren. Vir haben. es sowie- 

`0 sc. hv; er. Zu b/ ich bin für die Dringlichkeit aus Grün. en, die ýr. 
Ji°Ct 

gut erlÜ, utert hat,. Vir vertragen keine Al, etirni: iung und keinen 
r"illkampf, 

Der Proporz trägt sicherlich zur Befriedung bei und es 

`ýbt keine andere T: iöglichkeit mehr. 
ýr'äSident: Ich bin der 1'. 1oinuný. heute noch dis, es s eni. er um das Ge- 

geht, als 

AýG. ýr A 

geht, als um die bevorstehenden Wahlen. Den Weg fair die Wahlen 
rübe ich für möglich gefundenes wird aber nicht �berlegt. ', ýenn in 
bPic'en 

Parteien der Gedanke in dieser Richtung äberlegt warde, wäre 
es vielleicht möglich0Dieser t'ýeg ist nie recht tiberlegt worden und 

Gesetz wird dem Landtag wohl spät vorgelegt. 
1'r" chüdler: Es ist wiederholt der Fries en betont Worden. Den Mi t toln 
Ale den Frieden sic: hern, wird eber ein _rein entgef; ený; erorfe ^.; ýe 1, der 
rroporz 

abgelehnt wird, so wird das der Anfang von lýzL[. apfe sein, d°' 
-en lande Leiner von uns voraussieht. Jedenfalls wird der dem sande 

lnen guten Dienst ;: 21, i, eicen. Wir haben nicht in schlechter Absicht 
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auf den i'rdside ten eingedrý. ngt. T, "lir haben im 2 rJisidenten düs Hin- 

dernis gesehen und wen;: wir dieses aus dein Wiege zu riiamen gesucht 

laben, so war das nicht nur unser gutes 1iecht, sondern unsere 2flicht. 

Es ist dur. haus nicht ein Angriff auf dis. erson,: ondern auf die 

7011 ihm vertretene -'ache gewesen und ich möchte wün_schen, dass die- 

Cer Angriff einige Spuren in seiner Meinung hinterlassen hat. 

Kr 4ideiht: Ich bin ein guter Ambos, aber ich klopfe auch, wenn es 

rotwendig ý-, ird0Ich nehme nicht im geringsten einen Stachel aus die- 

`er -".. useinenderaetzung, cber auf der anderen beite möchte ich be- 

tOben, 
i; ian soll das auch überlegen und es muss den Landtag etwas 

bQfremder_, 
vienn Iran so mit einem fait accompli daherhomint. Die Ver- 

Cntwortu.: g lehne ich im Lfin_dtage üb, das er in letzter Stunde : in- 

fých dazu ja sagen sollo-s würde die Diskussion auch nicht diese 

ýý'hrl 
genoinmer_ haben, ". las versprochen worden ist, rann nur versprochen 

tiý uf lerden sein unter Vorlýehalt,. Gass die verantwortlichen Stellen dara 

ni""Virken. Hinten nach koir.: nen immer mehr yunkte. Der ifriede ist sicher, 

`l er wir müssen iiberlegen, ob das der richtige "; Teg zum frieden ist, 

muss vernünftig sich die Sache überlegen und nicht einfach das 

an den Hals 
. setzen, 

a el: Ich kann mich auch abfinden mit dem I'roi)orz, aber überlegen 

m °ser_ wir uns die äa. che do-�. p elt. Ich bin von Anfang an Gegeener ge- 
wesen. Ich möchte den Vorschlag m , chen, am ºJainetag wieder zusa: ninenzu- 
ko'nlnen. 

und über den 2roporz zu reden, 

.d eck 17end,: Ich habe das 'L'echt, ireine Meinung frei und offen zu sa- 
Cen und brauche mich nicht belehren zu lase-en. Ich bin ein Freund 
des Proporzes. In Friih. Jahr ist es um die rleichberechtigun- L; egan- 
e'eri und diese muss nun eine Zeetzliche Grundlage haben. Ich will 
such den Frieden. as die stille 'Nahl betrifft, so muss ich sat en, dass 
das 

nicht demokratisch ist, aber inn Interesse des Landes w , re es ge_ 
1F'gen, Ich glaube, cian sollte in die ue; nneinden hinaus und dart den 
ý0'zen 

ebnen fur die stille Wahl. 

Schluss der Sitzung -2- 6 Uhr. 

ýý. A 
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